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Bestimmte Themen, Personen und Positionen nehmen in unterschiedlichen Medienkanälen 
prominente Plätze ein, während andere in den Hintergrund rücken. Wie es dazu kommt, 
untersuchen Forschende schon lange. Jetzt kommen neue Technologien wie soziale Medien 
und maschinelles Lernen hinzu. Die Digitalisierung verändert nicht nur das Mediensystem, 
sondern auch die Forschung darüber.

Von Oliver Posegga

Das uns täglich mit Information versorgende 

Mediensystem birgt ein interessantes Problem: 

Zum einen öff net es sich zunehmend einem brei-

teren Kreis von Institutionen und Personen, die 

Inhalte produzieren, konsumieren und verbreiten, 

und wirkt damit transparenter als zuvor. Die partizi-

pative Natur sozialer Medien und ein Strukturwan-

del im Zuge der digitalen Transformation von Wirt-

schaft und Gesellschaft vereinfachen den Zugang 

zu Nachrichten und Information aus unterschied-

lichsten Medienkanälen. Das Informationsangebot 

bezüglich relevanter gesellschaftlicher, wirtschaft-

licher, kultureller und politischer Themen war 

nie umfänglicher, transparenter und einfacher zu 

erschließen als es heutzutage der Fall ist. 

Zum anderen sehen wir uns zunehmend 

mit Phänomenen konfrontiert, welche auf eine 

erhöhte Intransparenz und sehr eingeschränkte 

Berechenbarkeit schließen lassen. Ob im Zuge des 

US-Wahlkampfs, der andauernden Pandemie, des 

Klimawandels oder der öff entlichen Diskussion um 

Künstliche Intelligenz – häufi g verlieren wir uns auf 

der Suche nach Information in den Untiefen des 

Mediensystems. Es konfrontiert uns mit einer Flut 

an Information, der wir zuweilen orientierungslos 

gegenüberstehen und die wir schlimmstenfalls mit 

einem Vertrauensverlust beantworten.

Prominenz, Macht und Einfl uss
Oft stellt sich dabei eine einfache Frage: Warum 

werden bestimmte Themen, Personen und Positi-

onen prominent dargestellt, während andere in den 

Hintergrund rücken? Im Schatten dieser Frage fi n-

den zahlreiche Diskussionen um die negativen Sei-

ten der Veränderung des Mediensystems statt, zum 

Beispiel im Kontext von Filterblasen, Polarisierung 

oder gezielten Manipulationsversuchen. Diese sind 

regelmäßig mit vermeintlich fundamentalen Bedro-

hungen, etwa in Form von Fake News und Social-Bots, 

assoziiert. Während die Frage nach derartigen Phä-

nomenen relevant ist, fi ndet der akademische und 

öff entliche Diskurs aus dieser Perspektive zuweilen 

jedoch auf einer zweifelhaften empirischen und 

konzeptionellen Basis statt; nachhaltige Antworten 

bleiben häufi g aus.

Dabei ist die Frage an sich nicht neu – bereits 

seit dem letzten Jahrhundert, dem Zeitalter traditio-

neller Massenmedien, gibt es substanzielle, langfri-

stig angelegte und ergebnisreiche Untersuchungen 

dazu. Fragen nach Macht und Einfl uss sind ein fun-

damentaler Bestandteil angrenzender Forschungs-

bereiche. Um der Frage im Zeitalter der digitalen 

Transformation gerecht zu werden, bedarf es jedoch 

zunächst eines tiefergreifenden Verständnisses des 

heutigen Mediensystems.

Veränderungen im Mediensystem: 
Rollen und Technologien
Betrachtet man unsere heutige Medienlandschaft, 

so kann man, neben zahlreichen Änderungen, vor 

allem Neuerungen hinsichtlich der Rolle von betei-

ligten Akteuren sowie eingesetzten Technologien 

feststellen. Bezüglich der Rollenverteilung beobach-

ten wir heute neu- und andersartige Aufgaben und 

Verhaltensweisen. Während es in der Vergangen-

heit eine klare Trennung zwischen produzierenden 

und konsumierenden Akteuren gab, sind Produk-

tion und Konsum von Information heutzutage nur 

schwer traditionellen Rollen zuzuschreiben. Wer 

beispielsweise auf Twitter eine Nachricht verfasst 

Eine Frage, die in Zeiten von Social Media 
und Künstlicher Intelligenz nicht leicht zu beantworten ist
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oder weiterleitet, wird selbst ein produzierender Teil 

des Systems. Institutionen, welche auf diese Inhalte 

reagieren, etwa durch das Aufgreifen in der redakti-

onellen Berichterstattung oder die Auswertung zur 

Identifi kation relevanter Themen oder Stimmungen 

in der Bevölkerung, nehmen eine konsumierende 

Position ein. Daraus resultieren komplexe Wech-

selwirkungen, die bislang nur zum Teil verstanden 

und grundsätzlich schwer zu untersuchen sind. 

Der zweite entscheidende Faktor ist der Wan-

del der Technologie, welche dem System zugrunde 

liegt. Während Printmedien, Radio und Fernsehen 

auch heute noch von Bedeutung sind, spielt sich ein 

nicht unerheblicher Teil der Produktion, des Kon-

sums und der Verbreitung von Information und 

Nachrichten im Internet, insbesondere in sozialen 

Medien ab. Zum einen sind die Möglichkeiten die-

ser Technologien Grundlage für die zuvor beschrie-

bene Transformation klassischer Rollen und Aufga-

ben; sie erlauben vielfältigere Medienformate, eine 

schnellere, weitreichendere Verbreitung von Infor-

mation, einen demokratischen und zeitlich nahezu 

unbeschränkten Zugang. Zum anderen treten sie 

zunehmend als Mediator auf. Während früher Insti-

tutionen und Personen, zum Beispiel Redaktionen 

sowie Journalistinnen und Journalisten, als Filter 

für den Zugang zu Informationen fungierten, über-

nehmen diese Funktion heute häufi g Algorithmen. 

Diese greifen auf Verfahren aus dem Bereich des 

Ein interdisziplinäres Problem
Einer der Gründe, warum wir auf diese Fragen 

bislang bestenfalls partielle Antworten haben, ist 

off ensichtlich: Sie sind weitreichend und schwer 

zu untersuchen. Neben der Notwendigkeit des 

Zugangs zu häufi g herstellergebundenen und nutz-

erbezogenen Daten bedarf es zu ihrer Beantwortung 

insbesondere eines interdisziplinären Zugangs und 

neuartiger Untersuchungsmethoden. In dem oben 

skizzierten Themenkomplex verschmelzen Gegen-

stände unterschiedlicher Forschungsbereiche aus 

den Sozialwissenschaften und der Informatik, ins-

besondere der Computational Social Science sowie 

der Forschung zu Informationssystemen und 

Künstlicher Intelligenz. 

Um die genannten Fragen beantworten zu 

können, sind Perspektiven, Theorien, Methoden 

und Erkenntnisse aus allen beteiligten Bereichen 

notwendig. Dabei werden unter anderem Metho-

den benötigt, mittels derer Muster in multimedialen 

und längsschnittlichen Datensätzen erheblicher 

Größe identifi ziert werden können. Diese kom-

men – etwa für die Analyse von Text-, Bild-, Video- 

How Topics Reach the Media “Pole Position”

In times of social media and artifi cial intelligence, 
this question is not easy to answer

Certain topics, people and viewpoints occupy prominent places in various media outlets, while others 

are relegated to the periphery. How this happens has long been a topic of research. Now, new technolo-

gies like social media and machine learning are gaining traction. Digitalisation is not only changing the 

media system, but also media research.

maschinellen Lernens und der Künstlichen Intelli-

genz zurück. 

Trainiert werden diese Verfahren auf Basis 

digitaler Spurendaten; nutzerbezogene Daten, die 

kontinuierlich erzeugt werden, wann immer mit der 

Technologie interagiert wird. Welche Zielfunktion 

den Verfahren dabei zugrunde gelegt wird, wonach 

sie also die Darstellung von Inhalten an die Nutze-

rinnen und Nutzer optimieren sollen, obliegt dabei 

den Plattformbetreibern. Häufi g ist deren Ziel nicht 

nur, qualitativ hochwertige oder besonders vertrau-

enswürdige Inhalte, Personen und Themen in das 

Newsfeed der Zielgruppen einzuspielen, sondern 

Klickzahlen und Verweildauern auf den jeweiligen 

Plattformen zu optimieren. Gewöhnlich passiert 

dies unsichtbar für die Konsumierenden; die Tech-

nologie optimiert im Hintergrund, still und intrans-

parent für die Empfängerinnen und Empfänger.

Neben den vielen anderen Neuerungen unseres 

heutigen Mediensystems lassen sich anhand die-

ser Eigenschaften bereits zentrale Fragen ableiten, 

wenn es um die Frage nach Prominenz und Macht 

im System geht: 

• Welcher Logik folgen traditionelle und neuartige 

Akteure in der Produktion und Selektion von 

Inhalten sowie in der Darstellung der in diesen 

behandelten Themen und Personen?

• Wie sehen die Wechselwirkungen zwischen 

redaktioneller Berichterstattung und nutzergene-

rierten Inhalten aus und wie beeinfl ussen diese 

die Prominenz von Themen und Akteuren im 

öff entlichen Diskurs?

• Welche Rolle spielt dabei Technologie als vermit-

telnder Faktor, insbesondere in Form von Ver-

fahren und Technologien aus den Bereichen des 

maschinellen Lernens und der Künstlichen Intel-

ligenz?

und Netzwerkdaten – oft selbst aus dem Bereich 

der Künstlichen Intelligenz beziehungsweise des 

maschinellen Lernens.

Antworten auf die genannten Fragen verspre-

chen bessere Einblicke in das Mediensystem. Sie 

vermitteln ein besseres Verständnis von relevanten 

und kontrovers diskutierten Phänomenen, wie etwa 

der Verbreitung von Miss- und Desinformation oder 

der Existenz von Filterblasen und Echokammern.
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